
Beérecbungen
des Staates und der Kirche“ begreift. Konse- die jer verarbeitet werden sollte. Eıns ber
quenterweıse sieht s (Zö dann auch als steht test: Wer sıch mit Fragen des KıStrechts
der Natur der Sache entsprechend d daß der befaßt, wıird ın Zukunft den wertvollen
Staat nach 1945 1n den meisten Bundesländern Untersuchungen VO'  - Engelhardt nıcht vorbei-
darauft verzichtete, die SCSAMLTE Materie des gehen können. Marre
KiStrechts abschließend cselbst regeln und
da{ß sıch auf die Normierung VO  3 Rahmen-
bestimmungen beschränkte, die Raum lassen
für kırchliche Steuerordnungen un Steuer- Jesuiten, Protestanten, Demokratie. Hrsg. VO'  3
beschlüsse. Von besonderer Bedeutung sind die Werner SCHATZ, Zürich EVZ-Verl 1968
Aussagen Zur KıStpflicht (57-134)). S1ıe be- 125 (Polis 30.) Kart. 5,90
schäftigen sich u. A A mi1t den ebenso interessan- Dieses Polis-Bändchen wurde VO:  3 einem
en WwW1e schwierigen Fragen der Kirchenmit- Kenner der Schweizer Verhältnisse als „klei-
gliedschaft (59—98), insbesondere mıiıt derjen1- NCS, ber doch echt ökumenisches Ereijgn1s“ be-
SCH, wer „evangeliısch“ 1mM Sınne des K1ıSt- zeichnet. Zu Begınn des Jahres 1967 veranstal-
rechts 1st (65 300 des Kirchenaustritts (89—96), tetfe die evangelisch-reformierte Petersgemeıin-
der Besteuerung VO  S Nichtmitgliedern (98 de VO Basel eıne Vortragsreihe dem The-
134), WOZU auch ine autfschlußreiche Ausein- „Sollen die kontessionellen Ausnahme-
andersetzung mi1t den Entscheidungen des artıkel der Bundesverfassung aufgehoben WCI-

Bundesverfassungsgerichts ZuUur Besteuerung 50% den?“ Dreı promiınente Referenten CVaAaNSC-
Mischehen gehört (121 und 147 Be1 der lisch-reformierten Bekenntnisses, der Zürcher
Darstellung der Bemessungsgrundlage der KıSt Staatsrechtslehrer Kägı, der Theologe Prof.
_- beansprucht Vor allem das Thema Pfister un der Politiker un Chefredak-
„Die KıSt als Zuschlagsteuer“ s44) Auf- teur der „Basler Nachrichten“, Nationalrat
merksamkeit; allerdings wäaren Vor- und Dürrenmatt, stimmen mi1t dem Studenten-
Nachteilen der Bindung der KıSst die at- seelsorger Ziegler darin überein, daß der
lichen Steuern und speziell SE KıStprogres- Jesuiten- und Klosterartikel durch ine eil-
S10N wohl noch weıtere ergänzende Über- FevV1sıoON der Bundesverfassung der Eidgenos-
legungen wünschenswert. Das oilt E auch enschaft aufgehoben werden sollte Kägı
für den dem Kapitel „Die Erhebung der kam 1n seinem Referat dem Ergebnis: EDn
15t“ 7-2 abgehandelten Komplex der Jesuiten- und das Klosterverbot widerspre-
staatlichen Kirchensteuerverwaltung (181 f chen den Grundnormen der Bundesverfassung.
243); der &M auch eın überzeugendes Eintre- Sıe sınd gleicherweise ungerecht und unklug
ten für die Verfassungsmäßigkeit des KıSt- Sie sind auch 5 nıcht mehr praktikables
Lohnabzugs nthält (196 Recht“ (33) Pfister betonte, der Protestan-

Gegenüber der sıch ber 211 Seiten CI- t1smus der Schweiz benötige keine Sıcherung
streckenden abgewogenen rechtswissenschaft- durch die Ausnahmeartikel der Bundesvertfas-
lichen Analyse des KiStrechts sind die autf den SUNg Obwohl die Lösung als solche
etzten zweijeinhalb Seıiten des Buches enthal- enkbar eintfach ware, erd der Weg bis ZUr

verfassungs- bzw kirchenpolitischen Er- endgültigen Beseitigung dieser verfassungs-
wagungen leider allzu aphoristisch ausgefallen rechtlichen Relikte Aaus der Kulturkampfzeit
Zur Frage der innerkirchlichen Problematik des VErSANSCHCHN Jahrhunderts, WwWI1e wiederum

KıSt etwa oibt N bereits eıne umfang- Kägı erklärte, „Außerst schwier1g“ seın
reiche Lıiıteratur (vgl Marre, Die Kirchen- und ıcht weniıger hart un! mühsam als der
SteuUer, Entstehung, Problematik und Reform, Kampf das Frauenstimmrecht (11)
in dieser Zschr. 150 11967 ] 314 Anm 14), Listl S
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